
Bei der An der Pilger aus der Welsch-Schweiz, die u{is engsite mit den konkreten Gegebenheiten ihrer Zeit
sich ZUT Heiligsprechung des seligen Nikolaus VO.  b der verbu_nden SInNd, dennoch sehr miıt ott vereint Sind,
Flüe INn Rom eingefunden hatten, hielt der Heilıge aler daß die Kirche sie den Ehren der Altäre erhoben
olgende Ansprache In firanzösischer Sprache hat Hat jJemals einen miıt seinem Vaterland NO
n  1KOlaus VO der Flüe verkörpert In sich aut Wunder- verbundenen Bürger, einen lNlebevolleren Ehemann, einen
are Weise die Eınhelt zwischen natürlicher iırdischer die Erziehung Se1INeT Kinder besoi*gteren altier e1Nner
Freiheit un immlicher übernatürlicher reıhel Gerade zahlreichen Famlilie, einen die Interessen seines Va-
darın besteht die vollkommene Einheitlichkeit selines terlandes ernstilıcher bemühten Mann des Offentlichen
anscheinend vielfältigen und wechselvollen Lebens Lebens gegeben Und gerade Ür die Ausübung er
el ist der authentische Schwelzer des Jahr- dieser häuslichen, bürgerlichen, sozlalen Tugenden hat
underis, der nach Erziehung en un harakter Nikolaus VO der Flüe ebenso wI1e UG die Strenge
mittelalterliche ensch, dennoch wÜürdI1g, en Christen SelnNnes Einsiedlerlebens mit Rıesenschritten die teilen
und besonders uch den Menschen uNnseTeIl Zeit als Stufen erklommen, die ‚Za Gipfel der 1e und der
eispiıe und Vorbild vorgestellt werden. Vollkommenheit führen und sıch 1M anz der gött-
Man hört oft Mittelalter un: katholische Zivilisation lichen Nachfolge als der Freund Gottes erwliesen, der
gleichsetzen. Diese Gleichsetzung 1st Nn1C Yalız zutrefi- se1in glühend verlangte.
end Das Leben eines Volkes, e1Ner ation bewegt sich egreift ihr, 1e ne und Iöchter, den Iurc  aren
In einem sehr vielfältigen Raum, der den Bereich der Ernst der gegenwärtigen Stunde un: die erschütternde
rein religiösen Lebensäußerung überschreitet. Sobald 1ne Antithese, die S1e uns VOTI ugen führt au{ti der einen
Gesellschaft us Ehrfurcht VOTI den Rechten CGottes elıle felern WIT die Glorie der mittelalterlichen Heiligen,
sich ın der ganzen Breite dieses welıten Bereiches VeI- der Heiligen, die 1n Sich die Einheit VO Religion un
sagtl, die TrTeNzen überschreiten. die urCcC die Te eben, die „Hingabe E verwirklicht haben, auf
un der Kirche gezogen S1INd, kann S1e sIChH mit der andern e1lle, entgegengesetzten Pol, sehen WIT
eC christlich und katholisch NECNNEN. ber keine einen NUuUrTr allzugroßen eil der Welt die „Hingabe
Kultur dürfte sich 1mM CGanzen als hervorragend christlich die Welt”, den Götzendienst der Welt blıs ZUT EuUugnNunNng
und katholisch ausgeben, N1C. einmal die m1ıttelalier- Gottes, Ja bis ZU Bekenntnis des vollkommensten
C Kultur ganz abgesehen davon, daß diese 1ne Atheismus verwirklichen.
ständige Entwicklung durchmachte und sich gerade :ın Was wird praktisch die Lösung se1n, SOWeIlt uch
jener Zeit einem mächtigen Einstrom antıker anbetrifft, die ihr mitten 1MmM Umsturz der OCNHNsien geisti-
Kultur Offnete Yyen un: sittlichen Werte Eine Rückkehr ZU
Mit dieser Einschränkung ist richtig, dem Mittelalter Mittelalter? Niemand en daran! och ohl eine
und SeINeEeT Mentalıtät eın wanrha katholisches Merk- Rückkehr jener Synthese VOon Religion und en
mal zuzubilligen: die unbestrittene Gewıßheıit daß en S1ie ıst keineswegs e1nNn Monopo|l Mittelalters alle
glon und en 1n ihrer Vereinigung e1in unlösbares zeitlichen Zufälligkeiten unendlich weit hinter ıch las-
(janzes bilden., hne die Welt verlassen, hne den sSeNd, ist s1e immer aktuell, weil sS1e der unerläßli
wahren Sinn abdı das en verlieren, richtet die Schlüssel der anNnzen Zivilisation, weil sS1e die Seele ist
n mMenscC  ıche Existenz auf eın einzlges 1e] hin adus der jede Kultur en muß, wenn S1e ich Nn1C.
„Gott anzuhängen , .„„Gott nahe seln“ (Psalm eigenhändig zerstören un ın den Abgrund der mensch-
darauf, In Berührung miıt ott bleiben Gottes Freund- liıchen Bosheit versinken will, der iıch untier ihren
schaft genießen In der Überzeugung, daß ohne 1es Schritten net, sobald S1e beginnt Von ott abzufallen
keinen- sicheren Frieden wedeI TUr das menschliche Herz und sich VO ihm abzuwenden.
noch für die Gesellscha noch für die Gemeinschaft der Für uch erg1bt ıch die Folgerung, daß Jeder un jede
Völker geben könne. ich 1n diesem Augenblick verpflichten muß dus sSeinem
Daß schwierig ist, eın es Ziel erreichen, ist persönlichen en eın dauerndes Dpfer der Anbetung
klar, und das Mittelalter macCc sich 1n dieser Hinsicht und Hingabe 1m Dienste Gottes machen, alle ihm
keine Ilusionen 1Kolaus von der Flüe es jedoch Gebote stehenden ıttel benutzen, die, die ihn
erreichen können, indem 1n SeE1INeEeT Person die Synthese umgeben, uf den Weg zurückzuführen, der
VO  z} Religion und en vollzogen nat Das hat 7zwWwel- un ihnen diese Einheit wleder herzustellen
fellos mi1t allen anderen eiligen gemein. Was ber Möge der heilige 1lkolaus der euge Gelöbnisses
ihm besonders indrucksvaoll ist das iıst sSe1ne pDroviden- und uelTr Beschützer se1INn, damıt ihr diesem eloDnıs

tTreu bleibt.tielle Aktualıtät. Er gehört denen, die, obwohl S1e

Der Papst über die Heiligen Johannes de Britto, Bérnardino Realino und J osepin CGafasso

AÄAm Juni fanden INn RRom drei Heiligsprechungen SIa Christi ihren ternenmantel SCAMUC mit der feinsten
die Johannes de Brittos, Bernardino Realinos un Joseph m+ derTr göttlichen Gnade Wa un bearbeitet S1e die
Cafassos. Bei der großen AÄAudienz folgenden Tage, verschliedenen ostbaren Steine 1n jedem olk un
bei der der aler die Pilger und Abordnungen AuUS jedem an der Welt. Heute chenkt ihr die Gesell-
aller Herren Läander empfing, die dileser dreitachen schaft esu wel eue Jänzende Edelsteine au{ einmal,
Heiligsprechung ach Rom gekommen ]e Pius die jeder ın anderem Lichte ber doch beide 1n der
AIl folgende Ansprache: gleichen Schönheit der römmigkeit unkeln:;:

Finheil und Verschiedenheit In der Heiligkeit S1Ee schon großen OTganger, Leo IIL die TEl
‚„Die Heiligkeit, geliebte Ööhne, ist 21n wunderbarer, Heiligen Petrus Claver, Johannes Berchmans un Alfons
vielfältiger Schmuck, mit dem die Kirche, die TauUuU Rodriguez als leuchtendes Vorbild geschenkt, die ebenso
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verschieden eT, Amt un!: eiligen Zielen gewWweESCN engelhaften Reinheit machen ı1n ZUT Zielscheibe
S1INd des Spotts und noch unzarterer Behandlungen; da 516
In der Schönheit der Heiligkeit die WIT auf den Altären mit tandhafter Geduld erträgt tragen S1e ihm wWI1Ie S
ehren, strahlt die harmonische Einheit auf der sich Auftakt für £1N heroisches Ende, den Spitznamen „der
die: Strahlen ıhrer manniıgfachen Verschiedenheit Z Märtyrer L1n Man glaube e s 1 unempfindlich
gleichen Lichte sammeln Wenn I1LO!'  5 die Einrichtung und gewWweSeN für das, Was Eigenliebe verletzte: ber
dle Helden der Gesellschaf esu betrachtet sS1e. Natur ist derart, daß uch die, die
dann HIC d als ob die göttliche Vorsehung e1IN! Tugend N1LC. schätzen, liebenswürdig ist un denen, die
Freude darın finde, (l1e Verschiedenartigkeit der Nach- ih: verlachen der beleidigen mit noch sanfteren
folge der gleichen Heiligkeit ZU. besonderen Merkmale Läacheln und noch größerer uüte antwortet Is 1!  N“ . der Söhne des hl. gnatlus machen? Nicht WENICET Jünglingsalter gekommen WT, erleuchten höhere

4 gleich un verschieden treten uns die beiden: eu Gedanken S5e1NeN Geist und noch glühendere un:! weliler-

VE Heiligen, Johannes de. Britto und Bernardino Realino, gehende Vorsätze entflammen sSeın Herz; besiegt
entgegen Gerade der Gegensatz, den Von außen betrach- denn den Widerstand der königlichen Famlilie, dieW S tel Ihre natürlichen Anlagen ebenso ihre außeren Hofe behalten will amı dessen Vorbild und
Lebenswege bılden, die, TeiIcCch atien und Tugenden Tages SeCe1N Amnostel e1INn könne, erneuert den schon

D heiligen ode zuführten, ebt noch lebendiger e1t EINIGET eit gefaßten Vorsatz, sich der Gesell-
ihre Ahnlichkeit als die Z W ElIeT echter Brüder hervor, schait esu VvÖöllig ott inzugeben, und iıhn Qaus.KT Z£. WeleTl Sohne gleichen Vaters, dessen unverwechsel-
bares Siegel S11 E! ıhren Zügen tTragen. Die Verschiedenheit des außeren C H-

AOSCH Lebens b el den DeildenDie Jugend Bernardino Reahkinos

Erstgeborener Edelmanns Dienste der noTdita- Da die Gnade die Natur und die guten menschlichen
Anlagen nicht ZzZersiort sondern vollendet muß daslienischen Fürstenhöfe, STIUTZ sich Bernardino oNenen

und glühenden Geistes das jugendliche en der Ordensleben der beiden Heiligen, das VO  D ıhren Nafiur-
lichen Kräften S wird N1C WEN1ICeET verschiedenUniversitäten, Z1e' VO  5 £Q1NeT andern STEeIsS m1t der

gleichen Lebhaftigkeit und dem gleichen glücklichen Se1nNn Durch 1Ne elgenariige Vertauschung ihres Ge-
schicks das doch UINMerTr den Händen Gottes bleibtErfolg dem Studium der Medizin, der schönen ünste,

derTr Philosophie un der Rechte hingegeben, fröhlicher verläßt der schweigsame Page QuUS Lissabon, dessen
E Gefährte den Studentenkreisen VO ena UnN| eil- apostolische Iut nach NNn gekehrt 1st das Vaterland

nehmer ihren lärmenden Vergnügungen. Wohin wird die Verwandten und es Was ıhn umg! re1st
ih: 111e abschüssige Bahn führen? Der Zügel sSe1NeSs

nach Indien ab ih: auft gewaltigen Feld VO'  3
Mühen und Gefahren R1 en ununterbrochener 1115-tief religiösen Glaubens hält ıhn Rande des Abgrunds

W
ZUrüCk. waäahrend I ehrenhalfte 1eDe, die eimlıc. S1O0Narlscher Unternehmungen, Abenteuer, Proben und

Verfolgungen bis Z Martertod erwarteit ET sollte MärT-SsSe1Nlem Herzen hegt, ihn chuüutzt SEe1I1NeN Studieneifer
aNnsSsporn ihn lenkt und ihn AAA Rechtswissenschaft Tührt. yrer werden: und 'g zweimal das ersie Mal entrinnt

> nachdem schon gefoltert worden dem OdeEr besiegt die Versuchungen un verachtet die nledrigen
Verlockungen; ber 1s! hochmütig und unnachgliebig, NUT, weil der Himmel ıhm NeuUue große Mühen und Leiden

vorbehalten Die Interessen der ihm anvertrautensich den Ehrenpunkt handelt fehlt ı'hm
Selbstbeherrschung, kann SE1Ne Eigenliebe SC1IN

Mission und der UnNnsSC. SC1INeTr Vorgesetzten veranlassen
iıhn, 111e Reise üUber See zuruück nach Portugal unter-beleidigtes Rechtsempfinden N1IC. Zaum hal-

en, Se1inNn Schwert N1IC zurückhalten, das der Scheide nehmen: ber anstatt ih: ZUurückzuhalten, steilgert die
ZUC Das strenge Urteil 5@Ce1NeSs Fürsten schickt 1n 1e' Z Vaterland E den Eifer des Apostels Indiens,
die Verbannung, doch anderswo wWwI1rd aufgenommen wohin nach langen und mühevollen Schiffahrt

zurückkehrt, dort Alter YY  S Jahren das Irüherund w1ıllkommen geheißen CIN1YE reCc fühlbare Krän-
kungen und erschütternder Unglücksfall machen ihn begonnene Difer vollenden dem eline sterblichen
bitter, wecken aber zugleich wıeder eın christliches Reste ZUMmM größten eil A  n wılden Tieren verschlungen

werdenEmpfinden, Un da beginnt schon wileder es für ıhn
sıich ZU. uten wenden. ber gerade Jetzt als sich Was sehen WIT dagegen bel dem italienischen Amtsherrn?

F
AODE sSe1inen Schritten der glänzende Weg Cder hohen Nachdem CIN10€ Jahre eapel der EIGENEN Ssi-Amter Olfnet, 1äßt iıch die Stimme Gottes, die ihm leise lichen Vervollkommnung un:' Werken des Apostolats,Herzen ‚DI1Cht, raängender vernehmen: und mal FAUL Nutzen Se1NeT Mitbrüder und der Jugend YC-
VO \hT bewegt sehen! WIT ihn. sich miıt Ten wıdmet hat kommt nach Lecce dem Schauplatz S@1-
eapel Z Novizlat melden. HNes glühenden Eifers IUr ıhn gleichbedeutend mıiıt Indien,

D . Die Tanz andere Jugend Johannes un:! der Rat der Vorsehung ZOgert NC ihn dort mM1
i de BT OS Gewalt un:' fast wunderbarerweise festzuhalten, damıit

dort alle Tage dem emütigen Dienst Beicht-
Wie anders als diese Jugend voll Bewegund und en STUL und der geistlichen Leitung der Seelen W1ıdmen
erscheint uns die Johannes de Brittos! Der Jüngste SE1INeT solle, die ıhm W e1sen Führer auf dem Weg ZU)J
Familie, verlor den Vater schon Zzartester Jugend CeWICGEN He:il iinden werden und sich ıhn scharen

wurde Holfe des We1Isen KÖnigs Johann VO  H he1iß geliebten Vater. Der Tod olt 1ın ert
ortugal CIZOCEN Inmitten der iroöhlichen Gesellschaft VO  - Jahren heim, umgeben VO  m} der allgemeinen Ver-der anderen Pagen verleugnete ıch das lie- ehrung dieser Adoptivstadt die ın schon bel
benswürdige Bıld e1Ne€EeS! tanislaus: Beschei- Lebzeiten ihrem Schützer und Patron gewählt &.  e,denheit Frömmigkeit die freimütige Verteidigung ‚SCIN Tab wird glorreich sSe1IN
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Ihre Ähnlichkeit im Leben des Geistes kein Wald wachst W 1e 1Nne ılle unter den! Dornen,
ber Wenn uUuNs uch der Unterschied zw1lıschen diesen erhebt ich den Himmel und blüht und verg1ıßt al-
beilden eiligen sowochl Hinblick auf 1ıhre Persön- les, W as Füße umg1 na. sich beim An-
MC  el auft ihren Lebensgang groß erscheıint auc VO  - Gottes Gunsterweisungen IM starke uge:

1st doch ihre AÄhnlichkeit nOoch größer, weil dle, ‚‚als ott der ıhn VO Mutterschoße
innerlicher un lefer Das außere: en des Men-.- wa e, gefiel berufen, amı Se1NenN Schn
schen e1Nn natürliches Temperament der Ablauf der unter den Heidenvölkern verkünde, sıch N1Cc beriet
täglichen Begebenheiten, alles, Was unseren Blıcken mıt Fleisch un Blut (Gal 15—16);; eNntzog sich X”  4ganglic. 1ST 1st N1IC der N Mensch der ensch 1ST den Zartlıc  eiten der utter, der Zuneigung des KOö-

N1gS, dem Frieden des heimatlichen Bodens ber e1Nn1C ILUT Le1b sSsondern mehr noch e1ls N unsterb-
1C Geist, der UTrC erstand und Willen nach außen brannten danach sich mi1t den drel ägeln des Ordens- D A N OE
wirkt hohe Vorsätze faßt das Schwanken zwlischen Gut lebens, AÄArmut Keuschheit Un Gehorsam, Kreuze
un! Böse, zwıischen Gerechtigkeit un ränkung anderer festzunageln, dem heilbringenden und s1egreicCchen
überwindet N! unsterbliche e1s dem das NNEeT- Baum des eEWICEN KÖön1gs unter dem 1T der CHMECIN- y V WOR S
e en WOoO das wesentlicher den Menschen, den Multter aller Menschen
Urgrund SECe1INeT Taten 11nd Se@e1NeSs Wirkens, die Wurzel AIn laboribus (in Mühen) seht den JUHOgEN Miss1onar, A  A  ‚ 4
un!| den Fortgang, die edeutung un den Wert der größ- die Heldenhaftigkeit iırkens, das sich 1NnmM1iten
ten Ereignisse WI1I®e der kleinsten Zufälligkeiten Laufe der ungläubigen Völker ausbreitet e1IL glänzendes, furcht-
Se1Nes rdenwegs und deren Sinn un ar esi1mm loses, fruchtbares Wirken Man mMUuU. keinerlei eale
Zweilifellos wiırd INa  =) 1LINLINLET dl  N können, daß sich alle Herzen aben, N1C die Begeisterung fühlen,
Heiligen VO  5 der e1ltle des Geistes her gleichen und Nach- die der Bericht dieses glühenden Lebens WEeC
folger Christi S1N\ der das Vorbild jeder Heiligkeit ıST NiCc m1t CGefühl eiligen eides den Wunsch

mMa  - S.1 E ansehen INaQ, enn alle spiegeln sS1e SPUuren solche kühnen en Z.UT Verkündigung des
SE1INEeN Glanz sıch wider alle leuchten Wel Glaubens teilen und Verdienste nach dem
nade, alle brennen VO.  b SEeINEeT lebe, un alle SIiTahlen derTr eICGENEN Kraäalite nachzuahmen OLIC heiliger Ne1id
eben diese lut dQus ihrem vielfältigen lier für die SOLIC glühe  er Wunsch verzehrte die ochherzige eele
Seelen und für den Dienst Gottes ber W1e die Cha- Realinos: auch VO  w Indien getraumt, sich
FISIHEN, hat uch die Naı ihre Unterscheidungen gesehnt die unst gebeten, JeNE fernen (Ge-

KOT., und die SOoNnne der Gerechtigkeit die genden Te1isen dürfen, und SEeE11 qganzeS en lang
die gesamite gelstiige Welt der eiligen erleuchtet W äall- Oorie niıicht auf Gedanken ‚o11 Anteilnahme dorthin

ilchten; ber £11:! Mission, e1711 Indien WAaT dasdelt ın vervielfältigt ihre Strahlen der Heiligkeit
egrenz nahe Lecce dort ıhm ott der dunkeln Abge-

schiedenheit des Beichtstuhls und der Kammer, 1n
D e ETWÄÜLKÜLCHUNG des Ideals der Ge- Gehorsam un 1e bis 111*  n höchste Alter zurückhielten, 8sellscha Jesu H el de heiden ue den Lehrstuhl SE1INeT MI1SS1ON, das Feld SE1INEeT erkündil-

Heiligen. Qung des Wortes des Evangeliums Christi unter dem
SO sehen WIT ASern beiden Heiligen den gleichen Volk, den en der reichen TITNIie SE1INEeT Jlangen, UDr
dealen L1ic  strahl der esellsc esu wWwunder- ermüdlichen Arbeit und sSe1ines prlesterlichen Elıfers
barem ‚ANZz leuchten, W1e mannigfach und doch estie
identisch e1s un Herzen des. hl Ignatius euch- Beli dem dieser elden der Heiligkeit besteht 110e
teie UnN: WIie :UTe ersten ater der Sprache des unermüdliche Bewegung des 1rkens hne Aufatmen
hl Apostels Paulus (Gal 61 14) glücklich formulierten un Ruhe, sich das arbeitsreiche Leben des: Mis-
un\| Vorwort Konstitution ausdrückten „HOo- S1ONAaTs bald verbraucht a  e, WenNnNn der Martertod N1C
IN1LMNES mMundo Cruc1ifi1xos ei quibus MUNduUusSs 1DSE S11 CIU- plötzlich Aktivität und die Jlut sCe1INEeTr Predigt
CLÄXUS,, Männer, der Welt gekreuzigt un für die die Welt evangelischen Sittenlehre angehalten un:; den
selber gekreuzigt SC111 so. betrachten WII uch Gang Se11Nes$ Lebens und der begonnenen Werke abge-
diese beiden elligen, Johannes de Britto un brochen
Bernardino Realino, als Abbilder iNnres An{führers Chr1- Bei dem anderen sehen WILTL die Unbeweglichkeit des
s{l des Gekreuzigten. Was liegt der Verschledenheit Beıchtigers, des geistlichen Leiters, des Lehrers der Reu!ti-
des etalls und der Form der sichtbaren äge WEeNnNn JgenN, des Trösters der chwanke  en uUund Unglücklichen
die unsıic.  are lebe, die tarker 1st als Eisen, S1e ans ohne ngedu opfert Tag für Tag, Stunde füur
Kreuz des Meisters heftet? UuUurcC EIGENE Trfah- Stunde, inute Tür inute, die YallZze Dauer Se1NeESs

run Der die Eitelkeit der Freuden der Welt die Un- fortschreitenden und schon fortgeschrittenen Alters. lang
beständigkeit ihrer ulier und ihrer uns belehrt E1- sich selber und jeden Augenblick SEe11Ne5$5 Lebens un
enn Bernardino LALIMNET deutlicher die Flüchtigkeit es SEe1NeTr ühen, be1i Tag den Menschen das TC

Se1NeTr Te un: das Feuer SE1INeT 1e Uun« ott diedessen, W äadas ın umg1bt löst sich eNisSChN1L10sse-
LT VO  b em Wäas vergänglich i1st e1IChLUMEeTN, ren, seraphische öhe Se1NeT kontemplativen eele bel aC.

schenkenBanden der WäarTr legitimen, aber allzumenschlichen Zu-
NE1IGQUNG, Sı1ıCh ohne Vorbehalt Dem welhen, der Ihr Eifer gleicht dem Feuer, das niemals Sagl
allein der unveränderliche HeTrTt, Beseeler, Herrscher (Sprichw 16); der apostolische 1lier ihrer beider
und Belohner alles Guten ıtten FlIuß (es ECN- Herzen scheut ıch N1IC. davor, die außerste Girenze
wartıgen sterblichen Lebens bleibt. Johannes, der VO:  - iLNrer Kralite überschreHen, WEeNN: sich 16 darum
SE1NeTrT Geburt 115C die Gabe der göttliıchen Ginade handelt 1nr lIntens1ıves erlangen tillen, Apostel
geheiligt WarTr un! dann kostete, wWIie suß der Herr ist, bilden, ıhr ater Ignatius Oder, besserT noch ihr
geht WG die Welt WI1ie der Lichtstrahl WG den dun- göttlicher eister S1e anhilelt Apostel die ınr e1geNeES

5920
—



'rA 3  T3

Wirken vervielfachen un über alle Grenzen von Raum Au-sbildfifig gab, wie uch VO  _ Übersee, das Feld
und eit hinaus fortsetzen könnten Der Sieg des Jlau- Se1INes Apostolats und den ar seines Opfers fand.
ens waäachst nier den I1stien befinden sich Als VOTI vier Jahrhunderten eine berühmte Gesandt-
einige unge, die besten der Neophyten, die die Mühen.ih- schaft VOI dem Ihrone eirl die reichen Erstlingsfrüchte
165 Missionars teilen, ihm helfen un beistehen un SEe1INEe derT ben VO  } den wagemutigen lusitanischen Argonau-Leiden den ihren machen: S1IEe erobern IUr I1SLUS ten entdeckten Länder nlederlegte. WäarTr 1n dieser esie

Ahre Verwandten, ihre Freunde un: selbst ihre Kerker- des glücklichen KÖNi1gs das entschlossene Versprechen
meister. Vor hundert Jahren hat Realino miıt der enthalten miıtzuarbeiten, den Glauben ın alle jeneGeistlichen, der Adligen, der TDe1ter, der Jungen Leute üUuberaus großen Gebilete Lragen un diese e1Nnes H5a
SeiNeT Matianischen Kongregation, hne sich 1Ur VO YCS ZA0 Gehorsam den Stellvertreter Christi
ec bewegen, die I Lecce bekehrt; - bringen
sichtbar ist ın die verborgensten Winkel  E die UNZU- eute, da der Gilanz Eurer Gesandtschaft ÜTE die -ganglıchsten Schlupfwinkel eingedrungen und hat die wesenheit VO wel Kardinalspurpurträgern un fast demverstecktesten un schüchternsten Noöte erleichtert un: gesamten Episkopat umsoviel größer un da sS1e alsmit seinem Wort un seiner Einladung die verhärtetsten Repräsentantin des unsterblichen Cchalizes derT ım utieund grausamsiten Sünder erreicht.

P
ChTrIish wledergeborenen Seelen Qus dem gesamten (Ge-

Auf diese Weise zeichnet sich das ea der Gesell- biet, das sich ausdehn VO  g den afrıkanischen Landern
schaft esu 1n ıhnen ab ‚durC. günstige WwW1e UTE - ONgO, Angola, ozambique Uurc den indischen und
günstige Umstände hindurchzugehen un' mit großen chinesischen Kontinent hıs den Archipelen des Stil-
Schritten auf das himmlische Vaterland zuzustreben un len Ozeans, umsovIliel kostbarer ist eute zelg diese
uch die andern mit aller Anstrengung und em größten UTIe Gesandtschaft, welche Anstrengungen 1mM auie
1liIer m1tzureißen, axiımam Del gloriam SCIMDEI intuentes 4(0)) ahrhunderten gemacht worden sind, sie 1äßt VOT
(immer auf ale größere Ehre Gottes edacht). Der Augen soviele Legionen VO unerschrockenen
glühende Wunsch, die Ehre Gottes verkünden, WaäaT Missionaren wlieder auileben, die als heroische ach
das erleuchtende e und die Quelle all der außer- elferer Franz Xavers un:; de Brittos mit apostolischemordentlichen Energie 1mM en und 1n den aien ONan- Schweliß 1ne der glorreichsten un: unauslöschlichen
e5sS der Brittos un: Bernardino Realinos; machte S1e

Brüdern 1n der unermüdlichen Tätigkeit 1mM Dienste
Seiten der Kirchengeschichte geschrieben und häufig
mit hrem :Blute besiegelt en.

der Seelen, die Christus erlöst hat Er aßt U: das (je-
heimnis jener Weltverachtung, Jjener heldenhaften Be-

Der uhm des Heiligen übergoldet das Gedächt-
nN1s jener Helden un aller, die mit ihnen bel dem gOött-mühungen, jenerT Gleichgültigkeit gegenüber allen A lichen Unternehmen, erleichternd, bewachend, ınter-fällen des Weges verstehen, auf dem diese beiden stutzend, arbeiteten, mit anz;: berApnostel unaufhörlich diejenigen, die ihnen folgten un trahlt uch mit besonderer Ehre auf euch, die Erbendie auf ihr Wort als auft das VO  , Dienern Gottes ZUT

ührten un Se1INeTr großen zivilisatorischen un missionarıschen Be-Erlangung des ewigen Lebens hörten, rufung Zzuruück.enkten.
Eine außerordentliche Ehre, die gleichzeitig für uchEhre und ETMULUgUMG. und das I .„lusitanische Haus“ Ansporn immer

Im 1 der größeren Ehre Gottes erkennt und verehrt größerem christlichem Wagemut se1in coll Möge das Bel-
ihr slie, geliebte ne der Gesellschaft esu als uTe spie des unbesiegten postels eUe Legionen VO Ed-
Brüder un Vorbilder, die ZU OCNsSien Preise aut die len erwecken, die bereit Sind, seinen Schritten auf den
Altäre erhoben worden S1Nd. Welche Ehre und Ermuti- Pfaden des Apostolates folgen. Möge das Feuer SEe1INEeS
GUNG fließt VO  — ihrer Thöhung auf uch era die INr unermüdlichen Eifers 1n en, die STO1LZ darauf SINd, Ka-Y  va  A  57 dieselbe Berufung habt und uch m1t der G  de Gottes holiken un Portugiesen Ssein, den edlen lier derT
Dbemüht, ihnen 1n der unendlichen Mannigfaltigkeit UuIe Vorfahren bewegte, wleder anfachen, miıtzuarbeiten
rer religiösen Pflichten un apostolischen ANf- der Verbreitung des Glaubens 1mM e1lCch, amı(t,
gqgaben nachzueifern! Ehre un: Ermutigung ergießt sich das portuglesische Banner weht, ıuch das Kreuz Christi
auch über euch, 1e Pıilger AauUS aDpT], odena un herrsche, daß keinen Unterta_n Portugals gebe wel-
Neapel und besonders aus jener „edelsten, frommsten her ar un welchen Geschlec uch sSe1 der
un liebenswürdigsten Lecce’”, WI1e Realiro S1e nicht den del dlieses Namens urc den größeren delSE ea  An n nanntie Euch erfüllt e1INn heiliger OIZ, seine sterb- eines Sohnes CGottes un der Kırche überhöhe.“
Hchen Überreste bewahren, und iıhr se1d esonders
darauf 'bedacht‚ die Erinnerung ihn un die Beob- Wieder auf Italienisch, iuhr der Hl Vater dann fort
achtung seiner väterlichen Lehren wach halten Se1d

Der Ruhm Joseph Caffassos. Ermahnunggewiß, daß S da schon 1mM en UuTe Bitte annahm,
uer chutzherr Se1IN, ıIn der himmlischen Glorie N1IC de Klerus.
versaumen Wird, sich als der erweisen, der sein Zum Schluß richten- Wir mit tiefer Freude Unsern väter-p

versprach un der Se1INn wollte uel großer Für-
bıtter be]l W

lichen Truß die Scharen der Pilger, die nach Rom geeilt
ind, die Ehrung Joseph Cafassos felern, den Wir
gestern ebenfalls‘ mi1t der Aureole der Heiligen geschmückt

Die Iolgenden Worte die portugiesischen Pilger en
sprach der SE Vater IN portugiesischer Sprache. Unser Tuß ist VOI em uch gerichtet, ehrwürdige
„Ehre un Ermutigung uch Tüur Euch, teure ne PorT- Brüder und geliebte ne, ihr Bischöfe un: Priester.
tugals, SOWohl VO Kontinent, der dem glorreichen MÄrT- die 1NrT 1n dem Heiligen ainen ater, einen Leh-
er Johannes de Britto die lege un die aszetische LO eın Vorbild er  1C Vielleicht hat ni_emand mehr
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als den piemontesischeh Klerus des und Jahr- heiligen Joseph Cafasso nachzubilden, indem iıhr uch
underis geprägt; hat ın dem dürren und unirucht- selbst vollkommen verleugnet, uch Irel mMmaC VO  ; en
haren ıma des Jansenismus und des R1gori1smus entf- iırdischen e1igungen un Interessen un e1In unerschrok-
rT1ssen un hat iıhn VOI der bewahrt, Verbur- kenes. Leben u  10 das ganz VO  - Jjenem feinen akt
gerlichen un 1n der Verweltlichung und Laisierung Uun: zarien Verständnıs TÜr die Seelen erfüllt 1st, das

Ihn In em Täa! auszeichnete.unterzugehen. Wie viele Diener der Kırche verdanken
dem Einiluß selnes VO Himmel erleuchteten elstes, och Unser Tuß ichtet sich ebensoO sehr euch, G 6-
der Führung SE1INEeT sicheren and ihre Festigkeit 1 liebte ne und Töchter, die 1NT Bischoöfen un:!
Fühlen mit der Kirche‘ die Heiligkeit ihres prlester- Priestern als Pilgér 1n die ewlge habt folgen wol-
lıchen Lebens und die unablässige Ireue gegenüber den len, Heiligen uUuTre Ifromme Verehrung darzu-
vielfachen Verpflichtungen ihrer Berufung! bringen Denn ist WIT.  Ü der Su YJanz esonders

der VO  - uch Pilgern AdQuUuSs Castelnuovo Don Bosco.Vereinigt uch er mit Nns, ehrwürdige Brüder un!:
geliebte ne, dem allmächtigen ott ank Glüc  1CANhes Castelnuovo, das du mi1t ec die belden
gen TT das unendlich WIC.  ige und iruchtbare Werk Zwillingssterne dein nenneh kannst, die am Himmel des
der Bildung un Heiligung des Klerus, die der Herr ahrhunderts euchten, die beiden unvergleichlichen
Adurc den Einsatz selnes Dieners Joseph Cafasso voll- Priester Johannes Bosco un Joseph Caiasso, die uch
HNTrTaCcht hat und och immer vollbringt. Z weifellos an- 1 en CNY und brüderlich vereint Üre
dern sich die Zeiten, un uch die Seelsorge muß sich die an einer eiligen Freundschaliflt un gemeinsame
den immerTr wechselnden mständen SO sind apostolische Arbeit!
die sozlalen Pflichten, die eutie auf den Schultern des Eure nwesenheit hler, geliebte ne un:! Töchter, 1st
Priesters lasten, unvergleichlich viel ernstier un schwe- das sSichtbar: Zeichen der IV Verbundenheit zwischen
rer_ als: Zeiten des eiligen.‘ ber miıtten 1mM Priester un Volk, der Achtung, die die Gläubigen der
Wande! der menschlichen inge bleiben doch das estie priesterlichen Ur' entgegenbringen, des kindlichen
Fundament, der e1s und die eele des priesterlichen Vertrauens gegenüber emJjenigen, der der Diener
Lebens und iırkens unveränderlich. Der aeuchtturm Christi in 1Nrer ist. Wo diese Bindung sich ockert,
Sie unbeweglich auf dem Felsen: die BojJe, die auf den wIıird Ild  - leider uch e1Nn Nachlassen des religiösen e
Wellen schaukelt und VO  — diesen arhoben und herabge- bens eobachten können. Wo S1e dagegen u. kann

WITrd, cheint ihrer eigenen Laune ehorchen. 11a mit Sicherheit darauf schließen, daß dort 21n gu
Und S1Ee ist eın sicherer Führer, wenn S1e HC fest 1m ılrie 1st, den die Achtung seiner el um4gibt.
ruhigen. und sicheren TUN verankert ist. SO verhält Wir en Mr die starke Überzeugung, die innere
ich uch mit der beständigen ehre, die Heiliger Gew1ßheit der gemeinsamen Zugehörigkeit A gleichen
mit seijnem Unterricht, seinen Misslonen, seinen KxXeT[- mystischen Leib beleuchtet, die gegenwärt1g die Kiınder
zıtien und ganz besonders mit dem eispiel sSelines L der katholischen Kirche ın der ganzen Welt beseelt Wir
ens gegeben hat muüssen notwendigerweilse darın die and Christ1 erken-
Zu en Zeiten i1st der Priester gemäa der Verheißung NeNn und WIie sollte möglich Se1IN. daß gleichzeitig
des göttlichen Meisters e1N Zeichen des- Widerspruchs N1IC uch die Bindung zwischen Priester un olk
und der Verfolgung gewWEeSelN, ıund diese Verheißung zählt wuchse un: tärker würde? Mit glühendem Herzen eMmMP-
e 1n seinem Herzen AIs ıne der Seligkeiten. eutie fehlen Wir diese Meinung dem hl Joseph Caiasso Da
aber ist noch viel mehr dem Kreuzfeuer bıtterer KTi- S1e 1n ihm einen eiligen Priester erkannten, en die
tik aüsgesetzt, un n1ıC 1U VO  - seliten skrupelloser läubigen alle, ]JUng und alt, arm und reich, solche VO

nlederem un! solche VO  } em Stande i1hm ihre eeleGegner, die mı mit dem Schmutz der Ehrabschneidung
un Verleumdung bewerien, sondern bisweilen uch un: ihr Gew1lssen mit vollständiger Hingabe geöfifnet.

Möge der NEeCUuUe Heilige fÜr sein Vaterland Un [UT dieund- das ist schmerzlicher AQus den eigenen Reihen
Wir denken insbesondere einen onkreten Fall VO Nn Kirche bel ott Oln Olk voll Vertrauen eN-

üuber dem Priester, die elnes olchen Vertrauens voll-jenseits der pen, einen Fall VO  g unehrerbiet1ig OILeN-
S1Ver, bitterer und ungerechter Kritik, dıie aQus e1iner ka- kommen WwÜrdig sSInd, erflehen!

Da dıe gegenwärtigen Mıiıt diesem unsche rufen Wir auf ch, ehrwurdiıgetholischen er geflossen 1sT
Verhältnisse die pfer solcher Nngriıffe lelder fast voll- Brüder und geliebte oNne, die 1nr hier anwesend seld,

SOWIe auf alle, die :‚ euch euerT SINd, Urc Vermittlungstandlig wehr- un: waffenlos machen, ist UNSO not-

wendiger. daß Ihr, geliebte Priester, vermeıldel, der Kiy1= der Tel glorreichen eiligen den er der
t1ik irgendwelchen nla Ja selbst den mındesten MIOT=- himmlischen Gnaden  eraDb, deren Unterpfand der Va
wand iefern. Das schönste und heiligste ittel terliche apostolische egen Se1IN mÖge, den Wiır uch
diesem Zweck ist S  i UuTe Lebensauffassung _ der des us vollem Herzen erteilen.

Der P.apét über den letzten ınn aller Hılfswerke
Am 31 Mai empfiné der Hl Vaier den Vorsitzenden und der Nächstenli:ebe un des Wohlwoliens für die anze
einige iuührende Persönlichkeiten des amerikanischen Menschhaeit ist 1st heute 1n unglaublichem Umfang m1t
OlIien TeUzZeEeS und 1e. olgende Ansprache SIe der schwierigen Aufgabe elastet, soweit m1{ Ciottes
Es ereite Uns große Freude, daß der ehrenwerte Vor- möglich 1st, unzähligen Notleidenden, esonders 1n

sitzende des amerikanıschen oien TeuUzeEes Uun: SeE1INe den verwüuüsteten, VO rieg zerstoöorten egenden Buro-
Mitarbeiter nach Rom gekommen SINd, mit dem Hl pPas, eisten Wir iIreuen uns gen können,

unm1ıtiielbar persönliche Fühlung aufzunehmen. daß bel der Ausübung dieses Werkes christlicher Näch-
Der Hl. Stuhl der selner Iradıition nach iıne Heimstatte stenliebe der HI 1n den vergangenen Jahren wert-
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